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1 Kartierungsablauf und 
Rahmenbedingungen 

Nach der Beauftragung durch das Amt der oberösterreichischen Landesregierung, 
Naturschutzabteilung, Naturraumkartierung Oberösterreich, Kirchdorf a. d. Krems wurden die 
Geländearbeiten in den Vegetationsperioden 2005 und 2006 durchgeführt. Die Eingabe der 
Geländedaten und die Digitalisierung der Arbeitskarten erfolgte jeweils im Winter darauf. Die 
Datenauswertung und die Erstellung des Roh-Endberichtes erfolgten im Winter/Frühjahr 
2006/2007. Die Finalisierung erfolgte im Winter 2012. 

Geländebegehungen mit Besprechung und ausführlicher Sichtung der Unterlagen durch Herrn 
Mag. Ferdinand Lenglachner, der die fachliche Kartierbetreuung innehat, fanden an folgenden 
Terminen statt: 

¶ 4.8.2005 

¶ 18.6.2006 

¶ 12.3.2007 (Freilandabnahme) 

Beteiligte Mitarbeiter 

An den Geländearbeiten und den nachfolgenden Auswertungen waren folgende Mitarbeiter 
beteiligt: 

¶ Mag. Claudia Ott (federführende Projektleitung, Kartierung, Datenrevision, -
auswertung) 

¶ Mag. Barbara Thurner (Kartierung, Datenrevision, -auswertung, Endbericht) 

¶ Mag. Ingrid Schmitzberger (GIS-Bearbeitung, Kartografie) 

¶ Mag. Johannes Huspeka (Kartierung, Dateneingabe) 

¶ Mag. Johann Pfeiler (Kartierung) 

¶ Mag. Elke Holzinger (Datenrevision, -auswertung, Endbericht) 
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2 Das Bearbeitungsgebiet 
Die Gemeinde Aurach am Hongar liegt im Übergangsbereich zwischen nördlichem Alpenvorland 
und Alpen (Flyschzone). Das Kartierungsgebiet umfasst die gesamte Gemeindefläche mit einer 
Größe von ca. 25 km2 und zeigt eine Höhenerstreckung von ca. 470 m bis 843 m Seehöhe (Ort: 
488 m). 52,8 % der Fläche sind bewaldet, davon befinden sich große Teile im Besitz des Stiftes 
Schlägl sowie im privaten, bäuerlichen Besitz. 40,3 % werden landwirtschaftlich genutzt. 

Das Gemeindegebiet wird von Süd nach Nord von der namensgebenden Dürren Aurach 
durchflossen. Dabei handelt es sich um einen typischen Flyschbach, dessen Wasserstand bei 
Regen rasch anschwillt und in Perioden ohne Niederschläge häufig trocken fällt, wie der 
Namensteil Ăd¿rrñ andeutet. Von West nach Ost quert die West-Autobahn (A1) die Gemeinde, im 
nördlichen Teil verläuft die Schörflinger Bezirksstraße (L1265). 

2012 wurde von der Landesregierung die Umsetzung des 3. Oberösterreichischen Naturparkes 
beschlossen, der sich unter anderem auch auf Auracher Gemeindegebiet befindet (2,9 km²). Der 
Naturpark ĂAttersee-Traunseeñ ist mit insgesamt 77 kmĮ der grºÇte oberºsterreichische 
Naturpark und umfasst neben Aurach noch vier weitere Gemeinden. 
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Karte 1: OEK-Karte des Bearbeitungsgebietes. 
Die Gemeindegrenze ist rosa dargestellt. 
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2.1 Naturräumliche Gliederung 

Die Gemeinde Aurach am Hongar hat Anteil an zwei Naturräumen: die Kleineinheit ĂVöckla-Ager-
Pforte: Ager-Aurach-Platteñ, die zum Alpenvorland zªhlt und die Kleineinheit ĂSalzburgisch-
oberösterreichisches Seenbergland: Aurach-Bergeñ, die zu den Alpen gerechnet wird. Die 
Grenze zwischen den beiden Landschaftsräumen verläuft südlich in etwa parallel zur 
Westautobahn (A1). 

Diese beiden sehr unterschiedlich ausgeprägten Naturräume unterscheiden sich wie folgt: 

¶ Bei der den Alpen zugeteilten Flyschzone handelt es sich großteils um das 
geschlossene Waldgebiet des Hongarrückens. Grünlandzungen reichen hier zwar in 
den geschlossenen Wald hinein, größere Rodungsinseln gibt es allerdings nur im 
Gipfelbereich beim Almgasthof Schwarz. Dabei handelt es sich einerseits um die Nord-
exponierte ehemalige Skipiste, der Hongar Skilifte, die allerdings schon vor einigen 
Jahren ihren Betrieb eingestellt haben und andererseits um die Süd- und Ost-
exponierte Almflªche ĂZigeunermannñ. AuÇerhalb der geschlossenen Waldflªche fªllt 
in den tiefer gelegenen Bereichen das reichverzweigte Bachsystem der Zuflüsse zur 
Dürren Aurach auf. Diese sind zumeist von sehr schönen und hochwertigen 
Bachgehölzen gesäumt. Vereinzelt gibt es auch noch wenige alte Heckenfragmente 
und Waldreste, wobei es sich bei Letzteren meist um Forste handelt. Im Umfeld von 
Kleinweilern und Bauernhöfen findet man noch großflächige Streuobstbestände mit 
durchschnittlichen Fettwiesen im Unterwuchs. Vom ehemals großen Artenreichtum im 
Flysch ist nicht mehr viel übrig, einzig in kleinflächigen Wiesenresten auf 
Böschungskanten, an Waldrändern und kleinen Muldentälern finden sich noch letzte 
Fragmente. 

¶ Bei der Übergangszone vom Flysch zum Alpenvorland bzw. dem Alpenvorland selbst 
handelt es sich um eine wellige Hochterrassen-Landschaft, die von Intensivgrünland 
und Ackerbau eingenommen wird. Im Hochterrassenbereich gibt es noch einige große 
und kleine Waldreste (v.a. Forste). Weitere, zum Teil auch naturnahe Waldflächen, 
finden sich an den Einhängen von Bachtälern wie zum Beispiel dem Kastental der 
Dürren Aurach, dem Jetzinger Bach oder dem Tal zwischen Grafenbuch und 
Weichselbaum. Hier sind auch immer wieder kleinflächige Konglomerat-Felsbildungen 
eingestreut. Unbestockte Talflanken werden zum Teil mäßig intensiv beweidet oder es 
handelt sich um magere Fettwiesen und Magerwiesenreste. Im Norden der Gemeinde 
im Streusiedlungsgebiet zwischen Kahlaberg und Illingbuch sind noch einzelne 
Heckenzüge und großflächige Streuobstwiesen um Höfe und Weiler vorhanden. 
Vereinzelt finden sich eher mäßig naturnahe bis naturferne Stillgewässer in der 
Kulturlandschaft. Außerdem gibt es auf der Hochterrasse lediglich schmale, temporäre 
Gerinne, die nur selten von erwähnenswerten Bachgehölzen begleitet werden In den 
Talböden dominieren artenarme Intensivwiesen. 

Neben der Dürren Aurach, die an den nördlichen Abhängen der Flyschberge Hohe Luft, Hongar, 
Alpenberg und Schiefgrubberg entspringt und anschließend in Richtung Norden fließt, wo sie im 
Gemeindegebiet von Regau in die Ager mündet, ist noch die Wessenaurach zu erwähnen, ein 
schmaler Gebirgsfluss, welcher im Süden die Gemeindegrenze zu Altmünster bildet. Generell 
fällt auf, dass im Flyschgebiet das Fließgewässersystem dichter sowie naturnäher ausgebildet ist 
als im Alpenvorland. 
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Karte 2: Die Naturräume des Projektgebietes.  
Die Gemeindegrenze ist rot dargestellt (Maßstab: 1:52.000). 

2.2 Klima 

Die Gemeinde Aurach liegt im Einflussbereich des mitteleuropäischen Klimas zwischen dem 
atlantisch geprägten Westen und dem kontinental geprägten Osten. Dafür kennzeichnend sind 
kühle, feuchte Sommer sowie milde, mehr oder weniger schneereiche Winter. 

Aufgrund seiner Lage in zwei Naturräumen (Nordteil im Alpenvorland, Südteil in den Alpen, 
zumindest Randlage) variieren die Klimadaten von Aurach zuweilen signifikant. 














































































































































